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Schon lange übt die Provence eine Faszination auf Künst-
ler aus. Schriftsteller gleichermaßen wie Maler haben sich von
diesem Landstrich inspirieren lassen, wurden hier ansässig und
verbrachten Studienreisen und Malaufenthalte. Von der Rhône
über die Provenzalischen Voralpen, dem küstennahen Massif des
Maures bis in die Meeralpen erstreckt sich die Provence. Entlang
der Mittelmeerküste umfasst sie den Abschnitt von Montpellier
bis an die Grenze zu Monaco.

Auch Willy Eisenschitz erliegt dem außerordentlichen Charme
dieser Region, als er 1921 erstmals die südfranzösische Küste be-
reist. „Sie können nicht wissen, wie schön dieses Land ist. Das ist
die außergewöhnlichste Kombination von Landschaften, die ich
kenne“, schreibt Eisenschitz und verbringt ab 1927 zusammen
mit seiner Familie für viele Jahrzehnte hindurch mehrmonatige
Aufenthalte in La Valette du Var. Das mittelalterliche Anwe-
sen und frühere Kloster „Les Minimes“ in der Nachbarschaft der
Hafenstadt Toulon dient ihm als Domizil und Ausgangspunkt
für zahlreiche Malausflüge in das Hinterland. Die Gefühle und
Eindrücke, die der Künstler auf diesen Touren gewinnt, fließen
in zahlreiche Pastelle und Aquarelle ein, die von der spontanen
Faszination des Malers für die Landschaft zeugen. Diese Arbei-
ten entstehen meist direkt vor Ort und dienen später als Vorlage
für Ölbilder, die er in seinem Atelier ausführt. Eine besondere
Anziehungskraft üben auf Eisenschitz die vielgestaltigen und
oft schroff aus der Landschaft herausragenden Berggipfel aus.

Vor allem das Massiv um die Berge Coudon und Faron mit
ihren Kalksteingipfeln und der vielfältigen Vegetation bietet
dem Künstler Inspiration. Immer wieder blitzt auch das Meer im
Hintergrund seiner Bilder auf oder wird, wie in den Hafen- und
Schiffsbildern, zum tonangebenden Element.

Neben der Landschaft und der Natur bieten auch die vielen
kleinen Dörfer mit ihrer mittelalterlichen Architektur markan-
te Bildmotive. Selten kommen Menschen darin vor. Manchmal
sieht man einen Wanderer oder vereinzelte Gestalten inmitten
einer weiten Landschaft oder Dorfszenerie. Nur in seinen Akten
und Portäts sind sie Hauptmotiv. Immer wieder malt er seine
Kinder und seine Frau Claire Bertrand oder Freunde und Be-
kannte, die ihm nahestehen. Sie sind zumeist in einer großen
Intimität dargestellt und verraten die innige Beziehung zum
Künstler.

Anhand der im vorliegenden Katalog versammelten Auswahl
an Ölgemälden, Aquarellen und Pastellen möchten wir Sie ein-
laden, in Beziehung mit dem Werk von Willy Eisenschitz zu tre-
ten. Vielleicht haben Sie bereits auf Urlaubs- oder Studienreisen
die Provence für sich entdeckt und können anhand der Bilder
in die südliche Landschaft eintauchen und das mediterrane Le-
bensgefühl nachempfinden. Ganz herzlich laden wir Sie ein, sich
die Bilder im Original anzusehen und vielleicht auch bei sich
zuhause wirken zu lassen.

Roland Widder, Claudia Widder, Julia Schwaiger

Infotelefon: 0676 – 629 81 21
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Spanien
1929, Öl auf Leinwand, 50 x 59 cm
signiert und datiert Willy Eisenschitz 1929
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Mont Saint Victoire
um 1935, Aquarell auf Papier, 36,5 x 49 cm
signiert W. Eisenschitz
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La Valette du Var
1932, Öl auf Leinwand, 50 x 65 cm
signiert W. Eisenschitz
verso signiert und bezeichnet W. Eisenschitz, La Valette du Var
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Haute Provence
um 1930, Aquarell auf Papier, 38 x 50 cm
signiert W. Eisenschitz

Landschaft bei Aix-en-Provence
um 1928, Aquarell auf Papier, 40 x 54 cm
signiert W. Eisenschitz



9

Landschaft in der Drôme
1929, Aquarell auf Papier, 38 x 51 cm
signiert W. Eisenschitz
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Wanderer in der Provence
um 1935, Aquarell auf Papier, 37,5 x 52 cm
signiert W. Eisenschitz
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Bergige Landschaft
um 1931, Öl auf Karton, 47 x 75 cm
signiert W. Eisenschitz
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Les Goudes
um 1960, Pastell auf Papier, 41,5 x 51,5 cm
signiert W. Eisenschitz

In der Provence
um 1950, Pastell auf Papier, 50,5 x 66 cm
signiert W. Eisenschitz



13

Bergmassiv mit Coudon und Faron
um 1935, Aquarell auf Papier, 39 x 52,5 cm
signiert W. Eisenschitz
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Landschaft in der Provence
um 1935, Pastell auf Papier, 39,5 x 52,5 cm
Signaturstempel W. Eisenschitz
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Landschaft in der Provence
1965, Öl auf Leinwand, 60 x 81 cm
signiert W. Eisenschitz
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In den Alpillen
um 1940, Pastell auf Papier, 43 x 56,5 cm
signiert W. Eisenschitz
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Landschaft in der Provence
um 1926, Aquarell auf Papier, 36,5 x 51 cm
signiert W. Eisenschitz



18



19

Côte d‘Azur
um 1931, Öl auf Karton, 44 x 38 cm
signiert W. Eisenschitz
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Meeresbucht
um 1950, Aquarell auf Papier, 36 x 51 cm
signiert W. Eisenschitz
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Meeresküste in Südfrankreich
Aquarell auf Papier, 37,5 x 52 cm
signiert W. Eisenschitz
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Hafen von Toulon
um 1935, Öl auf Leinwand, 54 x 73 cm
signiert W. Eisenschitz
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Ibiza
um 1952, Pastell auf Papier, 44,5 x 32,5 cm
signiert W. Eisenschitz

Boot im Hafen von Ibiza
um 1955, Öl auf Leinwand, 65 x 81 cm
signiert W. Eisenschitz
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Mutter und Kind
um 1928, Öl auf Leinwand, 81 x 65,5 cm
signiert W. Eisenschitz
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Liegender Akt
1972, Öl auf Leinwand, 54,5 x 73,5 cm
signiert W. Eisenschitz
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Rückenakt
um 1928, Pastell auf Papier, 49,6 x 64,8 cm
signiert W. Eisenschitz
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Liegender Akt
um 1965, Öl auf Karton, 49 x 52,5 cm
signiert W. Eisenschitz
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Willy Eisenschitz wird 1889 als Sohn einer jüdischen Advoka-
tenfamilie in Wien geboren. 1911 beginnt er an der Akademie der
Bildenden Künste in Wien zu studieren. Fasziniert von den fran-
zösischen Impressionisten und den aktuellen Kunstströmungen
zieht es ihn 1912 nach Paris, wo er sein Studium an der Acadé-
mie de la Grande Chaumière fortsetzt. Während der Studienjahre
von 1912 bis 1914 lernt er die Malerin Claire Bertrand kennen,
die er vor Beginn des 1. Weltkrieges heiratet. Bedingt durch den
Kriegsausbruch versucht Willy Eisenschitz nach Österreich zu-
rückzukehren, wird aber in Frankreich festgenommen und in
einem Auffanglager bei Angers an der Loire interniert. Seine
Frau Claire Bertrand folgt ihm freiwillig. Zu Kriegsende werden
das Ehepaar sowie die 1915 und 1916 geborenen Kinder aus dem
Lager entlassen. Bedingt durch eine Tuberkuloseerkrankung des
Künstlers zieht die Familie mit der Hoffnung auf Heilung im
gesunden Klima der Schweizer Berge nach Luzern und kehrt erst
1920 wieder nach Paris zurück.

Das Jahr 1921 bringt durch einen Aufenthalt an der südfran-
zösischen Küste einen Wendepunkt im künstlerischen Schaffen
von Willy Eisenschitz. Das irisierende Licht der Küste und die
intensiven Farben der Region beeindrucken den Künstler so
sehr, dass sein Wunsch in den Süden zu ziehen immer größer
wird. 1923 und 1924 kämpft Willy Eisenschitz jedoch erneut
mit schweren gesundheitlichen Problemen. Wiederum zwingt
ihn die Tuberkulose zu einem Sanatoriumsaufenthalt und zur
anschließenden Übersiedlung in den Luftkurort Dieulefît in der
Drôme. Als die beiden Kinder des Künstlerehepaars eine höhe-
re Schule besuchen sollen, zieht die Familie von Dieulefît nach
La Valette-du-Var, einem Nachbarort von Toulon. Dort rich-
ten sie in einem alten Kloster mit dem Namen „Le château de
Minimes“ ihre Ateliers ein. Willy Eisenschitz wird Mitglied der
Societé Nationale des Beaux Arts und nimmt 1928 erstmalig am
Salon d’Automne in Paris teil. Obwohl Willy Eisenschitz 1935
die französische Staatsbürgerschaft erlangt, reißt der Kontakt zu
Wien und zu Österreich in all diesen Jahren nie ganz ab. 1933
stellt er in der Wiener Secession aus und pflegt in Paris Kontakte
zu anderen österreichischen Künstlern, wie Josef Floch, Viktor
Tischler, Georg Merkel und Walter Bondy. 1931 wird Eisenschitz
durch eine Arthritis in der Schulter am Malen gehindert und

schult, um weiterhin seiner künstlerischen Tätigkeit nachgehen
zu können, seine linke Hand. Sechs Monate hindurch malt er
ausschließlich mit Aquarellfarben, die im Gegensatz zu den pas-
tosen Ölfarben einen leichten Farbauftrag ermöglichen.

1937 nimmt er an der Pariser Weltausstellung teil und wird
mit der Goldmedaille ausgezeichnet. Seine Ausstellungstätigkeit
weitet sich über Frankreich, London bis nach Südamerika aus,
kommt aber zu Kriegsbeginn genauso wie das gesellschaftliche
Leben der Familie wieder mehr und mehr zum Stillstand. Eisen-
schitz, der zu dieser Zeit in La Valette-du-Var lebt, ist trotz sei-
ner französischen Staatsbürgerschaft aufgrund seiner jüdischen
Herkunft nicht von Repressalien ausgenommen. 1942 zieht die
Familie nach Dieulefît, wo sich bereits seit 1940 viele jüdische
Künstler und Intellektuelle zurückgezogen haben. Willy Eisen-
schitz, der in dieser Zeit unter dem Pseudonym „Villiers“ malt,
schafft dort vor allem Auftragsporträts und Landschaftsbilder.

Die erste wichtige und große Ausstellung nach Kriegsende
findet 1949 unter dem Titel „Eine Künstlerfamilie“ in der Ga-
lerie Allard in Paris statt. Erstmalig stellen Willy Eisenschitz,
Claire Bertrand und deren Tochter Evelyn Marc gemeinsam aus.
Im Anschluss daran nimmt der Künstler seine eigene Ausstel-
lungstätigkeit und die Teilnahme an Wettbewerben wieder voll
auf. Die 50er und 60er Jahre sind eine Zeit großer Produktivität.
1952, wie auch die folgenden Jahre, verbringt Willy Eisenschitz
gemeinsam mit seiner Frau und einigen Freunden den Sommer
auf Ibiza, wodurch die Malerei an Helligkeit und Farbintensität
gewinnt. 1957 organisiert das Museum von Toulon eine große
Einzelretrospektive des Künstlers, die ein großer Erfolg ist. 1959
ermöglicht Eisenschitz ein Reisestipendium einen mehrwöchi-
gen Aufenthalt im Sudan. In diesem Zusammenhang entstehen
zahlreiche Aquarelle, Pastelle und Öle.

1969 stirbt Claire Bertrand und Willy Eisenschitz zieht von
Südfrankreich wieder nach Paris in die Rue de Tournon. Zum
Malen jedoch kehrt er oft in die Gegend des Midi zurück und
arbeitet vor allem bei den Inseln Les Goudes in der Nähe von
Marseille. Am 8. Juli 1974 stirbt Eisenschitz, der bis zuletzt
künstlerisch tätig ist, im Alter von 85 Jahren in Paris.

Willy Eisenschitz
Wien 1889 – 1974 Paris
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